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Individuelle und automatische Erfassung
von Legeleistung und -verhalten 
Weihenstephaner Muldennest für Legehennen in Gruppenhaltung
Zur automatischen Erfassung der
Legeleistung und des Legeverhal-
tens wurde das Weihenstephaner
Muldennest entwickelt und getes-
tet. Eine Zuordnungssicherheit der
Henne zum gelegten Ei von mehr
als 95 % konnte mit verschiedenen
Prüfverfahren bestätigt werden.
Exemplarisch wird für eine Henne
das Ei-Ablageverhalten über 140
Tage dargestellt. Die vorgestellte
Technik ermöglicht eine gezielte
Selektion in der Gruppenhaltung
und vielfältige ethologische Unter-
suchungen.
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Im Bereich der Putenerzeugung ist seit län-
gerem ein kommerzielles automatisches

Nestsystem der Firma M.G.H. [1] zur Brut-
eierzeugung und individuellen Legedatener-
fassung auf dem Markt. Über das Flock Ma-
nagement System (FMS) wird die Ei-Zahl
und die Anzahl der Nestbesuche pro Pute
und Tag erfasst. Für Legehennen stand bis-
lang kein derartiges System für die Grup-
penhaltung zur Verfügung. In der Literatur
wurden von [2] und [3] verschiedene auto-
matische Nester beschrieben, die jedoch nur
in Kleingruppen über einen kurzen Zeitraum
getestet wurden. Mit dem Weihenstephaner
Muldennest (WMN), einer Weiterentwick-
lung des bei [3] beschriebenen Auto-Nests,
wurde nun erstmals ein Prototyp in einer
praxisüblichen Legehennengruppe über ei-
nen längeren Zeitraum getestet.

Material und Methode

Das WMN (Bild 1) ist ein Einzelnest, das in
drei getrennte Bereiche, den Anflugbalkon,
das Legenest und die Ei-Sammelvorrich-
tung, unterteilt werden kann. Den Nestin-
nenraum erreichen die Hennen vom Anflug-
balkon durch Fanggabeln, die zur Vereinze-
lung der Hennen und zum Versperren des
belegten Nests dienen. Der muldenförmige
Nestboden wird von den Hennen gut ange-
nommen, die Hennen
sind fast ausschließ-
lich mit dem Kopf
Richtung Nestaus-
gang positioniert und
ein sicheres Abrollen
der Eier sofort nach
dem Legen ist ge-
währleistet. Im Boden
des Muldennests ist eine trapezförmige An-
tenne integriert, die den am Ständer der Hen-
ne mit Hilfe eines Fußrings (RoxanID, Leg-
Band, angepasst) befestigten Glastranspon-
der (23 mm, HDX, Texas Instruments, ISO
11784/11785) liest. Die Eier werden unmit-
telbar nach dem Verlassen des Muldennests
mit Hilfe einer mechanischen Ei-Wippe re-
gistriert und in der Ei-Sammelrinne über den
Tag entsprechend der ursprünglichen Rei-
henfolge gesammelt. Jede Antenne verfügt
über ein eigenes RFID-Modul, die unterein-
ander synchronisiert sind. Jeweils vier
RFID-Module mit vier Sensoreingängen für
die Ei-Wippe sind zu einer Vierfachleseein-
heit zusammengefasst. Die Leseeinheiten
sind über ein RS485 Bus-System mit einem
PC verbunden, der für die Steuerung der Le-
seeinheiten und für die Datenerfassung und
-auswertung (Hühner- Identifikationssoft-
ware, HID) zuständig ist. Über die Position
der Eier in der Ei-Sammelrinne, dem Zeit-
punkt des Ei-Signals und der registrierten
Transpondernummer ist eine Zuordnung
Henne - Ei möglich. Durch eine hohe Abfra-
gefrequenz kann der Nestein- und -ausgang
der Hennen im Sekundentakt erfasst werden,
so dass exakte Daten zum Nesterkundungs-
verhalten und Ei-Ablageverhalten verfügbar
sind. Das beschriebene WMN wurde zuerst
über 19 Tage in einem Versuchsabteil (mit
Dipl. Ing. (FH) Stefan Thurner, Stephan Böck, Dipl.
Ing. (FH) Robert Weinfurtner und Dr.-Ing. Georg
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Bild 1: Schemazeich-
nung des Weihenste-
phaner Muldennests

Fig. 1: Sketch of the
funnel nest box
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Videoüberwachung) mit vier Einzelnestern
und 40 Hennen (Herkunft Lohmann Traditi-
on, LT), sowie seit Dezember 2004 in einer
Pilotanlage mit 48 Einzelnestern und einem
Anfangsbestand von 337 Hennen der Her-
kunft Lohmann Silver (LS) (Braunleger)
und 29 Hennen der Herkunft Lohmann Sel-
ected Leghorn (LSL) (Weißleger) getestet.
Die Zuordnungssicherheit Henne - Ei wurde
zum einen anhand von Videoaufnahmen mit
fünf digitalen CCD Kameras (Panasonic,
Typ WV-BP550 und WV-BP510; vier Kame-
ras zur Überwachung der Nestinnenräume
und eine Kamera zur Überwachung der Ei-
Sammelrinne) und einem digitalen Lang-
zeitrecorder (Dallmeier, Typ DLS 6 S1-edi-
tion) im Versuchsabteil ermittelt. Zum ande-
ren wurde die Zuordnungssicherheit in der
Pilotanlage über die 29 weißlegenden Hen-
nen bestimmt. Für die in der Ei-Sammelrin-
ne zwischen den braunen Eiern verstreut lie-
genden weißen Eier wurde überprüft, ob sie
einer LSL-Henne zugeordnet wurden.

Ergebnisse zur Zuordnungssicherheit
Henne - Ei

Bei der Überprüfung der Zuordnungssicher-
heit mit Hilfe von Videoaufzeichnungen
wurden 441 Legevorgänge / Eier ausgewer-
tet (Tab. 1). Insgesamt konnten 423 Eier
(95,9 %) der richtigen Henne zugeordnet
werden. Eine fehlerhafte Registrierung der
Eier an der Ei-Wippe kann beispielsweise
durch größere Kotkugeln, durch Stau im Be-
reich der Ei-Wippe oder durch Eier mit feh-
lender oder nur unvollständig ausgebildeter
Kalkschale, sogenannte Windeier, ausgelöst
werden. Letztgenannte waren die Hauptursa-
che für die 2,7 % fehlerhaft registrierten 
Eier. Bei 1,4 % der Legevorgänge trat eine
Doppelbelegung des Nests auf, wodurch die
Eier nicht eindeutig einer Henne zuzuordnen
waren. Eine Doppelbelegung des Nests kann
auftreten, wenn sich zum Beispiel zwei Hen-
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nen unmittelbar hintereinander in das Nest
drängen, da in diesem Fall die Fanggabeln
zwischen den beiden Hennen nicht zurück-
fallen können und das Nest erst nach der
zweiten Henne verriegelt wird. 

Zur Überprüfung der Zuordnungssicher-
heit mit Hilfe der Weißleger wurden insge-
samt 1257 weiße Eier überprüft und es 
konnten 95,5 % einer weißlegenden Henne
zugeordnet werden. Eine fehlerhafte Regis-
trierung an der Ei-Wippe war in 1,3 % der
Fälle und eine Doppelbelegung des Nests in
0,9 % der Fälle die jeweilige Fehlerursache.
Verschiedene Plausibilitätstests mit der Soft-
ware HID führten bei 1,6 % der Fälle zu Feh-
lern. Beispielsweise werden für den Fall,
dass für eine Henne an einem Tag zwei Eier
registriert wurden, beide Eier als Fehler ver-
worfen. Unspezifische Fehler, etwa manuel-
le Schreibfehler, führten in 0,7 % der Fälle
zu einer falschen Zuordnung Henne - Ei.
Beide Vorgehensweisen zur Überprüfung
der Zuordnungssicherheit zeigen, dass das
Weihenstephaner Muldennest in der Lage
ist, mehr als 95 % der Eier der richtigen Hen-
ne zuzuordnen. 

Ergebnisse zum Ei-Ablageverhalten
einer Henne

Das Ei-Ablageverhalten einer einzelnen
Henne wird in Bild 2
dargestellt. Die ersten
Erkundungsbesuche im
Nest führte die Henne
einen Tag vor der ersten
Ei-Ablage durch. Die
Dauer der Nestbesuche
war am längsten bei Legebeginn und
während einer Infektion mit M. haemolytica,
wobei der längste ununterbrochene Nestbe-
such zwei Stunden, 22 Minuten und elf Se-
kunden dauerte (Tag 39). Zu Legebeginn be-
suchte die Henne mehrere verschiedene
Nester zur Ei-Ablage, an „normalen“ Tagen
dagegen gezielt ein Nest, vereinzelt auch
zwei und ganz selten drei. Die Dauer der
Nestbesuche an „normalen“ Tagen schwank-
te dabei von knapp unter zehn Minuten bis
zu etwas länger als einer Stunde. Die Ei-Ab-
lage fand meist kurz vor dem Verlassen des
Nests statt, nur in wenigen Fällen blieb die
Henne nach der Ei-Ablage länger im Nest.
Entgegen der bei [4] angegebenen Dauer zur
Entwicklung des Hühnereis von knapp 25
Stunden war der Zeitabstand von einem Ei
zum nächsten bei dieser Henne von Tag 6 bis
13 und 84 bis 92 unter 24 Stunden, teilweise
sogar unter 23 Stunden.

Fazit und Ausblick

Mit dem WMN steht erstmals eine zuverläs-
sige Technik zur Erfassung der Legeleistung
und des Ei-Ablageverhaltens für Legehen-
nen in Gruppenhaltung zur Verfügung. Die
vorgestellten Ergebnisse zeigen nur einen
kleinen Teil der möglichen Auswertungen
mit Hilfe des WMN, weitere Ergebnisse
werden bei [5] beschrieben. Der Einsatz die-
ser Technik zur Selektion von Legehennen
für die Gruppenhaltung verspricht Herkünf-
te, die besser an alternative Haltungssysteme
angepasst sind und bei denen deshalb die
Anforderungen an das Herdenmanagement
geringer sein dürften. Neben der Ei-Zahler-
fassung kann die Ei-Qualität tierindividuell
in Großgruppenhaltung ohne Beschränkung
der Bewegungsfreiheit ermittelt werden.
Weiterhin kann das WMN im Bereich der
Ethologie zur Beantwortung vielseitiger Fra-
gestellungen (Nesterkundung, Legeverhal-
ten, Legerhythmus) eingesetzt werden. Als
Anbringungsort für den Transponder kann
alternativ zum Ständer auch der Flügel ver-
wendet werden, weshalb in einem weiteren
Schritt ein zweites WMN für Hennen mit
Flügelmarke entwickelt werden soll.
Bild 2: Ei-Ablageverhal-
ten und Legeleistung der

Henne C88 über 140
Tage

Fig. 2: Laying behaviour
and performance of hen

C88 for 140 days
Tab. 1: Zuordnungssicher-
heit Henne - Ei: Testverfah-
ren mit Ergebnis

Table 1: Reliability of
assignment hen - egg: test
procedure with result
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